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SBortragêtûtigfeit kô berner $ocf)fcfjufoerein6
Der Serrtifrfje ffocbfcbuloerein liât auch biefes 3abr ein

Programm für bie Vorträge tri ©tabt unb ßanb bereit geftellt.
©r roar, ebenfo trie bie beteiligten Sosenten, ber 2lnficbt, baff
es gerabe aud) in ber beutigen Seit Stufgabe ber #ocbfcbule fei,
an ber Serbin bun g ber oerfebiebenen Soifs»
f d) i cb t e n unb an ber © i n f i cb t ü b e r f cb m e i 3 e r i f cb e s
2B e f e n m i 13 u arbeiten. 2Bir finb ber Ueberseugung, baff
ber f)od)fcbutlebrer niebt nur in bie ©elebrtenftube gebort unb
baff oiele Themata auch einem einfachen ftörerfreis, sumal mit
ber Unterftüfeung bureb ßidjtbitber, oerftänblicb bargebraebt
merben fönnen. Sarnad) bat firf) bie Stusmabl ber (Stoffe ge=
richtet, ©ine fReibe ron Sorträgen finb gans allgemeiner Slrt,
anbere fteben mit ber ©egenmart in engftem Sufammenbang.
©ine britte ©ruppe gebt ein auf bie ©efebiebte ober bie ©igen»
art unferer febtreiserifdten fjjeimat. ÏBieber anbere führen in bie
tneite SBelt. — 3m golgenben ift ein Ser3eicbnis ber Sorträge
gegeben.

SBenn fieb ber £>ocbfcbuloerein in biefer Söeife bemüht,
bureb Sorträge bie Sesiebung 3trifcben ber Serner fjocbfcbule,
bent Serneroolf unb bem Sernerlanb enger 3U fnüpfen, fo tut
er bies mit ber Sitte, baff bas Sortragsprogramm oon ben
3ablreicben "Sereinen 31t Stabt unb ßanb aud) mirflid) ausge»
nüfet toerbe. Sie Serner ffocbfcbule follte mit bem Sernerlanb
burd) ein boppeltes Sanb oerfnüpft fein: bureb bie ©tubieren»
ben, bie 00m ßanbe her bie Unioerfität besieben unb burd) bie
So3enten, bie oon ber £jocbfd)ule her bas ßanb auffueben. 3Rit
einer Seihe oon fransöfifeben Sorträgen ift unfer toelfcber San»
tonsteil befonbers berüeffiebtigt rnorben.

Anfragen betreffenb Sermittlung oon Sorträgen unb
nähere Sebingungen finb an ben ßeiter biefes Sortragsbienftes,
Srof. g. Salfeer, Sern, ginfenbubeltoeg 6 (Sei. 3 56 26 ober
3 39 86 Soolog. 3nftitut) au richten.

ßifte ber Sorträge.

Srof. ff) a b rtlo f er : 2Bert unb ©djub ber bernifeben Kunft»
benfmäler. — Sas Serner Stünfter. — Kunft bes alten
©Prien.

Srof. Säf : Som Serfailler grieben 3ttm Kriegsausbruch oon
1939. — Sie ©cbroei3 im europäiftben Umbruch.

Srof. T f cb u m i : Son ben !eltifcb=römifcben Tempelbesirfen
ber Stbroeig. — Sie Sefefeung ber SBeftfcbmeig bureb bie
©ermanen nach Sustoeis ber gunbe.

Sb. Sr. 2B i r 3 : Kriegsfunft unb Kriegssudjt ber alten ©ib»
genoffen. — Autorität unb greibeit im alten Sern. — Som
heutigen Kriege.

Srof. S e l a g u i s : Sus ber SBelt ber ©trafgefangenen. — Sie
Sebeufung bes febtoeiserifeben ©trafgefefebuebes 00m 21.
Sesember 1937.

Srof. g e b r : Sie Sfepenoerfolgungen in ber alten ©cbmeis. —
©in 3abrtaufenb beutfdjes unb fcbmei3erifcbes fRecbt im
ßicbioilbe.

Srof. 9JÎ c. u b e r l i : Unfere ©rbe als Sßeltförper. — ßeben auf
fremben SBelten?

Srof. glatt: ©d)ieff» unb ©pretigftoffe. — Sie 3nbuftrie ber
fünftlicben Süngemittel.

Srof. S r b e n 3 : über Quellen unb ©runbtoaffer. — ©übafrifa
unb feine ßagerftätten oon ©olb unb Siamant.

Sr. 0. Tf d) amer: fRatur, Kultur unb Tecbnif bei ben
©binelen. — SSas fönnen mir oon ben ©binefen lernen?

Srof. S p fe : Sie Urgefcbicbte unferer 2Bälber.

Srof. Salb er: ©robe ©djtoeiser Saturforfcber seigen uns
bie Heimat.

Sorträge in fran3Öfifcber Sprache.

Prof. Delaquis: Transformations du droit pénal moderne et
code pénal suisse

Prof. Kohler: Le rôle intellectuel de la Suisse française. —
Racine et la tragédie française.

Pd. Dr. v. Tscharner: Nature, civilisation et technique chez
les Chinois. — Que pouvons nous apprendre de la Chine?

F'rof. Flatt: Poudres et explosifs. — L'industrie des engrais
chimiques

• *

3ufammcnl)alt

- ein (Sfebot ber Stunbe -
3n guten Seiten haben mir ©ibgenoffen ebenfalls oft unb

grünbtieb über bie Stotroenbigfeit bes 3ufammenbalts.unb ber
3ufammenarbeit gefproeben. 3n biefert fd)led)ten Seiten merfen
mir aber erft, baff es bamit nicht immer fo meit her getoefen ift,
mie es hätte fein folten. 3efet erft, mo bie Slot unferer 3eit uns
anbrängt, mo mir alle uns in <allem, mas uns lieb ift bebrobt
fühlen, mo ©uropa ein anberes ©efiebt befommt unb, mas ge=

ftern mar, morgen febon nicht mehr ift, jefet fühlen mir, baff mir
allein nichts finb, fonbern baff mir 2lntebnung braueben.

gaft unbemufft bat fieb unter bem feelifdjen Srucf, ber auf
uns liegt, ein engerer Sufammenfcbluff oollsogen. ffiir haben
alle mehr Tuchfühlung miteinanber, m'ie ©olbaten, bie in Steib
unb ©Heb fteben. Unb tatfäcbticb finb mir ja auch alle ©olbaten
gemorben, auch biejenigen, bie feine Uniform unb feine 2Irm=
binbe tragen. 3efet gebt es um unfer gemeinfantes ©efebief unb
mir beginnen immer tiefer einsufeben, baff nur 3ufammenbalt
uns ftarf macht unb nur Sufammenarbeit uns bie ©emiffbeit
geben fann, all bem, mas uns bie Seit noch bringen mag unb
mus fie uns febon gebracht bat, fraftooll gegenüber su fteben.

©s ift fdjön, ©teiebgefinnfe su finben. Das ©efübl, bas bie»

fes ginben uns gibt, gehört su ben febönften bes ßebens. 3n
Vereinen fteefen mir uns besbatb Slbseicben an, bamit mir uns
fennen unb uns erinnern, baff ber SUnbere im gleichen ©inne
arbeitet unb mirft. 3m ffltilitärbienft ift es bie Uniform, bie alle
oerbinbet. 3m praftifeben 20irtfcbaftstebett haben mir bisher
nicht oiele äuffere Seieben bes Sufammenbalts gefeben. 33iel»

Ieid)t haben mir nicht baran gebaebt.

3efet fiebt man plöblicb in unferer Stabt ba unb bort an
einem ©cbaufenfter ober an einer ßabentür ein Meines gelbes
©ebilb erfebeinen, melcbes bas Sßappen unferer ©tabt trägt unb
3mei DTäber seigt, bie ineinanbergreifen, mie bas bei einer gut
laufenben SOtafcbine ber galt ift. ßäuft bas eine nicht, fo f'ann
bas anbere auch nicht laufen. Qiefe beiben fRäber haben eine
2Retobie. ©ie lautet: „23ir förbern ©emerbe, £)anbel unb 33er»

febr ber Stabt fBern". 2Iba, benfen mir, bas ift eine gute 3bee.
Unb mir merfen uns bie genfter unb bie Türen unb menn mir
etmas nötig haben, erinnern mir uns baran: Qas faufe ich mir
biesmal bei ben ßeuten mit ben srnei fRäbern.

Qiefes gelbe ©ebilbeben ftammt oon einer Drganifation,
roeldje feit 50 3abren unentmegt unb mit einem gerabe3U
beroifcb anmutenben Optimismus für bas ©irtfcbaftsleben ber
©tabt iBern tätig ift: Der Heroismus besiebt fieb natürlich auf
bas 33erbältnis 3um 3ntereffe, bas biefer Unternehmung oon
ber SSeoölferung entgegengebracht mirb. Sie Tätigfeit, meldje

Vortragstätigkeit des Berner Hochschulvereins
Der Bernische Hochschulverein hat auch dieses Jahr ein

Programm für die Vorträge in Stadt und Land bereit gestellt.
Er war, ebenso wie die beteiligten Dozenten, der Ansicht, daß
es gerade auch in der heutigen Zeit Aufgabe der Hochschule sei,

an der Verbindung der verschiedenen Volks-
schichten und an der E i n s i ch t ü b e r s ch w e i z e r i s ch e s
W e s e n m i t z u a r b e i t e n. Wir sind der Ueberzeugung, daß
der Hochschullehrer nicht nur in die Gelehrtenstube gehört und
daß viele Themata auch einem einfachen Hörerkreis, zumal mit
der Unterstützung durch Lichtbilder, verständlich dargebracht
werden können. Darnach hat sich die Auswahl der Stoffe ge-
richtet. Eine Reihe von Vorträgen sind ganz allgemeiner Art,
andere stehen mit der Gegenwart in engstem Zusammenhang.
Eine dritte Gruppe geht ein auf die Geschichte oder die Eigen-
art unserer schweizerischen Heimat. Wieder andere führen in die
weite Welt. — Im Folgenden ist ein Verzeichnis der Vorträge
gegeben.

Wenn sich der Hochschuloerein in dieser Weise bemüht,
durch Vorträge die Beziehung zwischen der Berner Hochschule,
dem Berneroolk und dem Bernerland enger zu knüpfen, so tut
er dies mit der Bitte, daß das Vortragsprogramm von den
zahlreichen 'Vereinen zu Stadt und Land auch wirklich ausge-
nützt werde. Die Berner Hochschule sollte mit dem Bernerland
durch ein doppeltes Band verknüpft sein: durch die Studieren-
den, die vom Lande her die Universität beziehen und durch die
Dozenten, die von der Hochschule her das Land aufsuchen. Mit
einer Reihe von französischen Vorträgen ist unser welscher Kan-
tonsteil besonders berücksichtigt worden.

Anfragen betreffend Vermittlung von Vorträgen und
nähere Bedingungen sind an den Leiter dieses Vortragsdienstes,
Prof. F. Baltzer, Bern, Finkenhubelweg 6 (Tel. 3 56 26 oder
3 39 86 Zoolog. Institut) zu richten.

Liste der Vorträge.

Prof. Hahnloser: Wert und Schutz der bernischen Kunst-
denkmäler. — Das Berner Münster. — Kunst des alten
Syrien.

Prof. Näf: Vom Versailler Frieden zum Kriegsausbruch von
1939. — Die Schweiz im europäischen Umbruch.

Prof. Tschumi: Von den keltisch-römischen Tempelbezirken
der Schweiz. — Die Besetzung der Westschweiz durch die
Germanen nach Ausweis der Funde.

Pd. Dr. W i rz: Kriegskunst und Kriegszucht der alten Eid-
genossen. — Autorität und Freiheit im alten Bern. — Vom
heutigen Kriege.

Prof. D ela q u i s : Aus der Welt der Strafgefangenen. — Die
Bedeutung des schweizerischen Strafgesetzbuches vom 21.
Dezember 1937.

Prof. F e hr: Die Hexenverfolgungen in der alten Schweiz. —
Ein Jahrtausend deutsches und schweizerisches Recht im
Lichte ilde.

Prof. Mc. ude rli : Unsere Erde als Weltkörper. — Leben auf
fremden Welten?

Prof. Fla tt: Schieß- und Sprengstoffe. — Die Industrie der
künstlichen Düngemittel.

Prof. A r b e nz: Über Quellen und Grundwasser. — Südafrika
und seine Lagerstätten von Gold und Diamant.

Pd> Dr. v. Tsch arn er: Natur, Kultur und Technik bei den
Chinesen. — Was können wir von den Chinesen lernen?

Prof. R ytz: Die Urgeschichte unserer Wälder.

Prof. Baltzer: Große Schweizer Naturforscher zeigen uns
die Heimat.

Vorträge in französischer Sprache.

prot. Oelaquis: Transformations ctu ctroit pénal mocierne et
cocie pénal suisse

Urok. Kollier: Ue rôle intellectuel cle la Suisse française, —
Kacine et la lrsAêciic française.

Uct. Or. v. Tsctzarner: dlature, civilisation et technique cbe?
les Ltnncus. — ()ue pouvons nous apprendre cle la Sinne?

r>rok. Ulatt: ?ouctres et explosils. — U'inckustrie clés enZrais
chimiques

Zusammenhalt

- ein Gebot der Stunde -
In guten Zeiten haben wir Eidgenossen ebenfalls oft und

gründlich über die Notwendigkeit des Zusammenhalts und der
Zusammenarbeit gesprochen. In diesen schlechten Zeiten merken
wir aber erst, daß es damit nicht immer so weit her gewesen ist,
wie es hätte sein sollen. Jetzt erst, wo die Not unserer Zeit uns
andrängt, wo wir alle uns in allem, was uns lieb ist bedroht
fühlen, wo Europa ein anderes Gesicht bekommt und, was ge-
stern war, morgen schon nicht mehr ist, jetzt fühlen wir, daß wir
allein nichts sind, sondern daß wir Anlehnung brauchen.

Fast unbewußt hat sich unter dem seelischen Druck, der auf
uns liegt, ein engerer Zusammenschluß vollzogen. Wir haben
alle mehr Tuchfühlung miteinander, wie Soldaten, die in Reih
und Glied stehen. Und tatsächlich sind wir ja auch alle Soldaten
geworden, auch diejenigen, die keine Uniform und keine Arm-
binde tragen. Jetzt geht es um unser gemeinsames Geschick und
wir beginnen immer tiefer einzusehen, daß nur Zusammenhalt
uns stark macht und nur Zusammenarbeit uns die Gewißheit
geben kann, all dem, was uns die Zeit noch bringen mag und
was sie uns schon gebracht hat, kraftvoll gegenüber zu stehen.

Es ist schön, Gleichgesinnte zu finden. Das Gefühl, das die-
ses Finden uns gibt, gehört zu den schönsten des Lebens. In
Vereinen stecken wir uns deshalb Abzeichen an, damit wir uns
kennen und uns erinnern, daß der Andere im gleichen Sinne
arbeitet und wirkt. Im Militärdienst ist es die Uniform, die alle
verbindet. Im praktischen Wirtschaftsleben haben wir bisher
nicht viele äußere Zeichen des Zusammenhalts gesehen. Viel-
leicht haben wir nicht daran gedacht.

Jetzt sieht man plötzlich in unserer Stadt da und dort an
einem Schaufenster oder an einer Ladentür ein kleines gelbes
Schild erscheinen, welches das Wappen unserer Stadt trägt und
zwei Räder zeigt, die ineinandergreifen, wie das bei einer gut
laufenden Maschine der Fall ist. Läuft das eine nicht, so kann
das andere auch nicht laufen. Diese beiden Räder haben eine
Melodie. Sie lautet: „Wir fördern Gewerbe, Handel und Ver-
kehr der Stadt Bern". Aha, denken wir, das ist eine gute Idee.
Und wir merken uns die Fenster und die Türen und wenn wir
etwas nötig haben, erinnern wir uns daran: Das kaufe ich mir
diesmal bei den Leuten mit den zwei Rädern.

Dieses gelbe Schildchen stammt von einer Organisation,
welche seit 69 Iahren unentwegt und mit einem geradezu
heroisch anmutenden Optimismus für das Wirtschaftsleben der
Stadt Bern tätig ist: Der Heroismus bezieht sich natürlich auf
das Verhältnis zum Interesse, das dieser Unternehmung von
der Bevölkerung entgegengebracht wird. Die Tätigkeit, welche



1162 Sie Sern

biefe Organifation ausübt, bient bem gemeinfamen SBobl, ber
Selebung oon ffanbel unb SBanbel unferer ©tabt, an benen mir
— ob œir œollen ober nicbt — alle mitintereffiert finb.

Kurs unb gut: Siefes ©cbilbcben ftammt nom Sertebrs»
oerein ber ©tabt Sern, non toelcbem œir alle febr gut œiffen,
baB er rübrig unb unermübticb ift. ©s ift bas Slbaeicben ber»

jenigen ©efcbäfte unferer ©tabt, toelcbe feine Slitglieber finb
unb baburcb beœeifen, baB fie an ber fo bringenb notœenbigen
3ufammnarbeit unb am 3ufammenbalt aller ©utgefinnten ein
3ntereffe baben.

e r SB o cb e Str. 47

2Bir boffen febr, biefes ©cbilbcben balb an jebem ©efcbäft
unferer ©tabt au feben. ©s mirb uns bann plöfelicb œarm ums
fjera œerben, œeil œir feben: 2lba, bie Semer, bie baben es

gemertt, œas bas ©ebot ber 3eit ift, 3ufammenbalt nämlicb!
Sie 3eit ift fo, baB œir gar nicbt mebr anbers tonnen, als
aufammenbalten. SBer alfo an feinem ©efcbäft norb fein folcbes
©cbilbcben bat, ber melbe ficb beim Sertebrsoerein ber ©tabt
Sern, Sunbesgaffe 20. Sie ©cf)itbc£)en œerben auf SBunfcb auch
ins ©efcbäft gebracht unb an bie Sur ober ans ©cbaufenfter
angebracht. b.

$ammegg;(£f)ilbt

SBas if© bas für nes fröbligs gefcbt
2lm SBalbranb bert? ©bumm lue!
Sas bebuleetet, jufet u fingt
11 b'Stufig fpielt beraue.

Sa bruucbfcb bu gar nib a'frage lang,
©s ruufcbe's b'Sanni fcbo:

's ifcbt uf ber f)ammegg ©bilbi büt
It ©runber Sari ifcb ©o.

2tr, œo bt üs bebeimen ifcb,

ftie gfcböpft us eigner ©braft;
sltr bet fis gläcfli 3ugetlanb

3um ftille Slüeje bracht.

©s f)eimebglüt us alter 3it
Xönt über alles uus,
Sert grüe&t im bälle ©unnefcbpn

©ps liebe Saterbuus.
U lueget eis, œie fcbön bas ifcb,

Sie groue i ber Sracbt,
11 fogar b'©änger us ber ©tabt

fjei ^alblpncbleiber bracht.
11 œe fie erfcb be fingen eis

11 fufeen o beraue.

Sas tönt u barminiert fo fcbön,

Su cbafcb nib lofe gnue.

Il œe be neber um bi luegfcb,

©fefcb mänge brunger o,

SBo frömb eim fcbpat, bocb œeiB me guet,
SBarum baB är ifcb <bo.

©s ifcb nib nume ö'©bilbi büt,
SBo ibn ba ufe siebt;
's œei Iebre cbenne oiel bä Ort
So bene #ammegg=Süt.
Sir fälber, üfe Siebter, bet
©s Slüemli gfteeft nur p,

Sie gfebt ibm's a ben Dugen a,

SBie œârt ihm b'fiüt bie fp.

Sert œinft er eim gar frünbli sue,

Sriicît bie ne ruucbi #anb
11 bet im ©tille gœûB Seus gfcböpft

3m liebe ffeimattanb.
3m Sbefcbpn mir beiaue gab,

©s lüücbtet gulbig ös gälb,
11 nib lang, lit fcbo binber üs

Sie cblpni ßammeggmält.
So© öppis ba=n=i ume gfeb,
SBas bänft i mängifcb fcbo:
Sas Sefcbte mueB, u bas ifcb n>abr,
Iis £eimatbobe cbo.

grau Sanner.

38dr wott e raepte Earner fp
£)d fteUt fp SDta unb fe|t fiep p

für Pobefîdnbigê SMrnerwdfe

u tuet o b'„§Bdrner SButpe" tdfe.

$efcp ber rieptig SSdruerftotg

$efcp to @inn für b§ SSdrnermdfe?

©epepifep b§ rdepte ^fpffepotg?
be muefcp b'„£5drner $ßucpe" Idfeî

1162 Die Bern

diese Organisation ausübt, dient dem gemeinsamen Wohl, der
Belebung von Handel und Wandel unserer Stadt, an denen wir
— ob wir wollen oder nicht — alle mitinteressiert sind.

Kurz und gut: Dieses Schildchen stammt vom Verkehrs-
verein der Stadt Bern, von welchem wir alle sehr gut wissen,
daß er rührig und unermüdlich ist. Es ist das Abzeichen der-
jenigen Geschäfte unserer Stadt, welche seine Mitglieder sind
und dadurch beweisen, daß sie an der so dringend notwendigen
Zusammnarbeit und am Zusammenhalt aller Gutgesinnten ein
Interesse haben.

er Woche Nr. 47

Wir hoffen sehr, dieses Schildchen bald an jedem Geschäft
unserer Stadt zu sehen. Es wird uns dann plötzlich warm ums
Herz werden, weil wir sehen: Aha, die Berner, die haben es

gemerkt, was das Gebot der Zeit ist, Zusammenhalt nämlich!
Die Zeit ist so, daß wir gar nicht mehr anders können, als
zusammenhalten. Wer also an seinem Geschäft noch kein solches
Schildchen hat, der melde sich beim Verkehrsverein der Stadt
Bern, Bundesgasse 20. Die Schildchen werden auf Wunsch auch
ins Geschäft gebracht und an die Tür oder ans Schaufenster
angebracht. b.

Hammegg-Chilbi

Was isch das für nes fröhligs Fescht

Am Waldrand dert? Chumm lue!
Das hebuleetet, jutzt u singt
U d'Musig spielt -derzue.

Da bruuchsch du gar nid z'frage lang,
Es ruusche's d'Tanni scho:

's ischt uf der Hammegg Ehilbi hüt
U Grunder Kari isch cho.

Ar, wo bi üs deheimen isch,

Hie gschöpft us eigner Chraft:
Ar het sis Fläckli Iugetland
Zum stille Blüeje bracht.

Es Heiwehglüt us alter Zit
Tönt über alles uus,
Dert grüeßt im hälle Sunneschyn

Sys liebe Vaterhuus.
U lueget eis, wie schön das isch,

Die Froue i der Tracht,
U sogar d'Sänger us der Stadt
Hei Halblynchleider bracht.

U we sie ersch de singen eis

U jutzen o derzue.

Das tönt u harminiert so schön,

Du chasch nid lose gnue.

U we de neher um di luegsch,

Gsesch mänge drunger o,

Wo frömd eim schynt, doch weiß me guet.
Warum daß är isch cho.

Es isch nid nume d'Chilbi hüt.
Wo ihn da use zieht:
's wei lehre chenne viel dä Ort
Vo dene Hammegg-Lüt.
Är sälber, üse Dichter, het
Es Vlüemli gsteckt nur y,
Me gseht ihm's a den Ougen a,

Wie wärt ihm d'Lüt hie sy.

Dert winkt er eim gar fründli zue,
Drückt hie ne ruuchi Hand
U het im Stille gwüß Neus gschöpft

Im liebe Heimatland.

Im Abeschyn mir heizue gah,

Es lüüchtet guldig ds Fäld,
U nid lang, lit scho hinder üs

Die chlyni Hammeggwält.
Doch öppis ha-n-i ume gseh,

Was dänkt i mängisch scho:

Das Beschte mueß, u das isch wahr,
Us Heimatbode cho.

Frau Tanner.

Wär wott e rächte Bärner sy

Dä stellt sy Ma und setzt sich y

für bodeständigs Bärnerwäse

u tuet o d'„Bärner Wuche" läse.

Hesch der richtig Bärnerstolz?
Hesch dr Sinn für ds Bärnerwäse?
Schetzisch ds rächte Myffeholz?
de muesch d'„Bärner Wuche" läse!
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